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Der obligatoriſche 
Neunuhr-Ladenſchluß, 


der am 1. Oktober in Kraft tritt, wird vorausſichtlich 
nicht nur für die Phyſiognomie der Straßen, ſondern 
auch für das ganze Erwerbsleben Thorns ein⸗ 
schneidende Veränderungen zur Folge haben. Iſt 
es den Einzelnen ſeiner Zeit ſchon recht ſchwer 
geworden, ſich an die ſtrengen Beſtimmungen der 
Sonntagsruhe zu gewöhnen, ſo wird es für weite 
Kreise der Bevölkerung noch viel ſchwieriger werden, 
zich mit der neuen Ordnung der Dinge hinſichtlich 
des Geſchäftsvertehrs in offenen Verkaufsſtätten 
abzufinden. Nach der jüngſten Novelle zur Reichs⸗ 
gewerbeordnung müſſen im ganzen deutſchen 
Vaterlande vom 1. Oktober ab alle offenen Ver⸗ 
faufsläden um 9 Uhr Abends geſchloſſen werden; 
nur an vierzig Abenden ſind nach örtlicher Be⸗ 
fiimmung Ausnahmen zuläſſig und das Offenhalten 
bis 10 Uhr gestattet. An den übrigen 325 Abenden 
iſt jedoch der Ladenſchluß um 9 Uhr obligatoriſch. 
Nun giebt es eine Reihe von Geſchäften, die ſeit 
Jahren gewohnt ſind, früher zu ſchließen; dieſe 
werden von dem neuen Geſetze nicht betroffen, da⸗ 
gegen wird die große Reihe von Geſchäften mit 
Nahrungs- und Genußmitteln, nothwendigen Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden für das tägliche Leben ꝛc. ſehr 
ſtark darunter leiden. Es iſt leicht zu ſagen, man 
müſſe ſich daran gewöhnen, ſeine Bedürfniſſe vor 
Ladenſchluß einzukaufen, aber Gewohnheiten, die 
man ſeit Jahren, faſt von Kinbesbeinen an geübt 
hat, jo plötzlich aufzugeben, wird Vielen doch recht 
ſchwer fallen. Man denke an das große Heer der 
Unverheiratheten, die gewöhnt ſind, wenn ſie von 
der Werkſtatt, aus dem Geſchäft, aus den Bureaux 
kommen, auf dem Nachhauſewege beim Bäcker, 
Schlüchter oder Kaufmann ihr Abendbrod ſich 
groſchenweiſe einzukaufen. Wenn ſie ſich bis nach 
dem neunten Glockenſchlag verſpäten, ſind ſie ge⸗ 
zwungen, in die Kneipen zu gehen und über ihre 
Verhältniſſe hinaus Ausgaben zu machen. Iſt ein 
Raucher nicht mit Cigarren verſehen — nach 9 
Uhr wird er kein Cigarrengeſchäft mehr offen 
finden und nur bei dem Gaſtwirth mit dem dort 
üblichen Preisaufſchlag eine Cigarre erſtehen können. 
Brauchte man, um in Geſellſchaft zu gehen, noch 
ſpät eine neue Krawatte oder Handſchuhe, ſo konnte 
man in den vielen kleinen, auch nach 10 Uhr noch 
offenen Geſchäften ſeine Einkäufe machen. Das 
wird nach dem 1. Oktober aufhören, und Mancher 
wird aus ſolchen und ähnlichen Anläſſen noch oft 
in Verlegenheit und Bedrängniß gerathen. Nur 
die Kneipen dürfen bis in die Nacht hinein geöffnet 
bleiben, und dieſe werden durch das neue Geſetz 
ſicher einen großen. Aufſchwung erfahren. Die 
vielen Handlungsgehilfen und Lehrlinge werden die 
durch den allgemeinen Ladenſchluß gewonnene freie 
Zeit wohl meiſtens in den Reſtaurants und au 
der Straße zubringen; daß dies für ſittlich und 
wirthſchaftlich Schwache mancherlei Gefahren mit ſich 
bringt, liegt auf der Hand. Die Straßen ſelbſt 
werden freilich durch den neuen Wandel viel an 
ihrer Anziehungskraft einbüßen. Die Hauptver⸗ 
kehrsſtraßen, die des Abends oft nach 10 Uhr den 
—— 


—— 


per Photographie. 


Skizze von Julius Walter. 


(Nachdruck verboten.) 


Privatdocent Dr. Woerl hatte den ehrenvollen 
Ruf als Profeſſor nach M. wegen ſeines bedeutenden 
Wiſſens vollauf verdient. In der Geſellſchaft aber, 
die ihn wegen feines ſelbſtloſen, herzlichen Weſens 
gern ſah, bewegte er ſich ſchüchtern und unbeholfen. 
Dazu paſſirten ihm in ſeiner Zerſtreutheit Dinge, 
die den herzlichſten Stoff für die „Fliegenden“ ge- 
liefert hätten. 

In der kommenden Nacht wollte Dr. Woerl 
per D.⸗Zug nach M. abreiſen. Alle Abſchiedsbe⸗ 
ſuche, ⸗eſſen und andere Ehrungen waren erledigt, 
auch alle Sachen gepackt und expedirt. Es galt 
heute nur noch die letzten, wichtigen Papiere zu 
ordnen, die er nicht aus der Hand zu geben wagte. 
Aber, was andere Sterbliche in einer Stunde be⸗ 
ſorgt hätten, war für den unbeholfenen Gelehrten 
eine unendlich ſchwere Arbeit. Auf dem Schreib⸗ 
tiſch, dem andern Tiſch in der Mitte des Zimmers 
den Stühlen, den Seſſeln, der Chalſelongue, der 
Erde, überall lagen Papiere verſtreut, in deren 
Mitte Hilfe und rathlos der arme Doktor ſaß. 
War auch die Mittagsſtunde noch nicht gekommen, 
ſo faßte ihn doch ſchon jetzt geheimes Grauen, nicht 
rechtzeitig fertig zu werden. Unentſchloſſen, prüfend 
ſtudirte er ein Papier nach dem andern; hatte er 
nach vielem Ueberlegen endlich eins als werthlos 
auf den Boden geworfen, hob er es ſicher nach 
einiger Zeit wieder auf, um es ſchnell, ſich vor ſich 
vo entſchuldigend, unter die andern Papiere zu 

cken. N 


und Gedächtnißkünſtler Deutſchlands zu erlaſſen für 


dem die vierzig Ausnahmeabende praktiſch an ein⸗ 
ander gereiht ſind. 


größten Theil ther Beleuchtung von den zahlreichen 
erhellten Schaufenſtern erhielten, werden von 
9 Uhr ab in vorſtädtiſches Dunkel gehüllt 
ſein, denn wie ſpärlich die Straßenbeleuchtung 
Seitens der Stadt iſt, kann man ſchon jetzt all⸗ 
nächtlich wahrnehmen. Wer ſich ein Bild davon 
machen will, wie die Breite-, Eliſabeth⸗, Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtraße künftig nach 9 Uhr Abends 
ausſehen werden, der wandere einmal Sonntag 
Abends durch die Straßen. Todt und reizlos iſt 
ihr Ausſehen, wenn die Geſchäfte geſchloſſen ſind, 
wenn die aus ihnen auf die Straßen fallenden 


Lichtſtrahlen fehlen und die Schaufenſterauslagen 


dunkel oder verhängt ſind. Eine Reihe von Ge⸗ 
ſchäften werden die nachtheiligen Folgen des neuen 
Geſetzes bald verſpüren. Die Rückwirkung auf das 
hieſige Geſchäftsleben wird dann nicht ausbleiben, 
und manche Ladenbeſitzer werden ſich veranlaßt 
ſehen, ihr Perſonal durch Entlafjungen zu verrin⸗ 
gern. Es heißt daher, den Bogen zu ſtraff ſpannen, 
wenn hier und da unter den Handlungsgehilfen 
Beſtrebungen ſich geltend machen, den obligatoriſchen 
Geſchäftsſchluß bereits auf 8, Uhr feſtzuſetzen. Eine 
der gewiß nicht erwünſchten Folgen einer ſolchen 
Beſchränkung der Geſchäftszeit würde vielfach eine 
Reducirung des Geſchäftsperſonals ſein. Wirth⸗ 
ſchaftlich wird auch ins Gewicht fallen, daß durch 
den frühen Geſchüftsſchluß der Verbrouch an Gas 
und elektriſchem Licht erheblich nachlaſſen wird. 
Kurzum, die neue Einſchränkung des Geſchäftsver⸗ 
tehrs iſt geeignet, die ſchon ſtille Geſchäftszeit 
noch mehr herabzudrücken. Daran werden die 
vierzig Ausnahmeabende nicht viel ändern, an 
denen ein längeres Offenhalten der Läden nach 
Beſtimmung der Ortsbehörden zuläſſig iſt. Noch 
ſind dieſe Ausnahmeabende nicht feſtgeſetzt, weil, 
wie wir hören, die Wünſche der Vertreter der 
verſchiedenen Handelsbranchen ſich hier vielfach ent⸗ 
gegenſtehen und dürfte es für die Behörde nicht 
leicht ſein, einen goldenen Mittelweg zu finden. 
Wenn aber die Ausnahmen feſtgelegt ſind, wie ſoll 
der Geſchäftsmann, wie das kaufende Publikum ſich 
die vierzig Abende merken? Das wird eine harte 
Nuß für die Gedächtnißkunſt jein, vieleicht empfiehlt 
es ſich da, ein Preisausſchreiben an alle Dichter 


ein artiges, leicht zu erlernendes Gedichtchen, in 


Aus der ſeligen Schulzeit wird 
Manchem der lateiniſche Memorirvers noch im Ge⸗ 
düchtniß haften: „Viele Wörter ſind auf — is 
Masculini generis.“ Vielleicht reimt Jemand 
darauf: „Viele Tage voll Genuß, Haben Zehnuhr⸗ 
Ladenſchluß.“ Die „jungen Leute“ aber, denen 
dieſe Einſchränkung ihrer Freizeit wenig paſſen 
dürfte, werden darauf entgegnen: „Viele Tage 
voll Verdruß ꝛc. ꝛc.“ 


Aus der Provinz. 


* Culm, 15. September. Geſtern Abend 
fand eine Proteſtverſammlung gegen die Ablöſung 
der Culmer Elocatlon ſtatt. Die Verſammlung 
war von über 100 Hausbeſitzern und Befigerinnen 
beſucht, welche folgende Re ſolution annahmen: 


——————————————ç—ç—ç—ů ů ů 
Da fiel ihm ſeine eigene Photographie in die Hände. 
Erſtaunt monologiſirte er: „Hm. Wie kommt 

die hier her? ... Das muß doch ſeinen Zweck 

haben?... 5m? .. Ach ſo! richtig! bald hätte 
ich's doch vergeſſen.“ 

Schnell ſetzte er ſich an den Tiſch, um auf 
das Bild eine kurze Widmung an ſeinen geliebten 
Lehrer Prof. U. zu ſchreiben, der ihn beim Ab⸗ 
ſchied noch darum gebeten hatte. „Um ein freund⸗ 
liches Angedenken bittet Ihr Sie hochverehren der 
Paul Woerl.“ 

Prüfend überflog er noch einmal das Ge⸗ 
ſchriebene. „Nicht ganz korrekt. Hätte anders 
abgefaßt werden müſſen. Aber ich habe kein anderes 
Bild mehr da .. . Na, 's geht vielleicht auch mal 
jo. Nun ein Couvert.“ 

Beim Suchen ſiel ſein Blick auf eine Viſiten⸗ 
karte. Er ſeufzte tief auf und ſchrieb dann als 
Adreſſe: Fräulein Elſe Minzen. Hier. Goethe⸗ 
ſtraße 12 J. 

Schon wollte er das Bild einſtecken, als er 
ſeinen Irrthum bemerkte. „Gott ſei Dank, daß 
ich das noch geſehen habe,“ dachte er. „Was hätte 
wohl Fräulein Minzen zu dieſer Dreiſtigkeit, wie 
ſie es doch auffaſſen müßte, geſagt?“ 

Zum Glück fand er nach einigem Suchen noch 
ein Couvert und begann von Neuem die Adreſſe 
zu ſchreiben; aber ſeine Gedanken waren noch zu ſehr 
mit ſeiner Herzensdame beſchäftigt, als daß er 
über die erſten Worte hinausgekommen wäre. 
Geſtern hatte er wohl für immer von ihr Abſchied 
genommen. „Es geſchieht mir ſchon ganz recht, 
daß ich ſo weg muß, warum habe ich auch nicht 
den Muth dazu? Wenn ſie doch nur deutlicher 
geweſen wäre, daß ich wüßte, was ſie von mir 


ittwoch, den 19. September 


(Zweites Blatt.) 


itung 
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„Den beiden hierher entſandten Bezirksgerickts⸗ 
direktoren vom Bezirksausſchuß ſoll in erſter 
Reihe erklärt werden, die Elocation beizubehalten. 
Falls jedoch der Bezirksausſchuß die Ablöſung 
beſchließt, wird von den Elocatlonsberechtigten nicht 
die Eatſchädigung der 38fachen Revenuen und 
15fachen Kuhweidengelder — reducirt: der faſt 
12fache Betrag der Geſammtſumme — ange⸗ 
nommen, ſondern der 25fache Betrag der baaren 
und Kuhweidenentſchädigung insgeſammt verlangt 
werden. — Das geſammte Elocationsvermögen 
beträgt 1 700 000 Mk., der 25fache Betrag der 
Entſchädigung würde etwa 1 200 000 Mk. be⸗ 
tragen, mithin blieb, ſo führte Herr Rechtsanwalt 
Knorr aus, dem Magiſtrat noch eine halbe 
Million. Eine Klage insgeſammt wurde der 
hohen Proceßkoſten wegen (ca. 20 —30 000 
Mk.) für nicht angebracht erklärt, jedoch wird ein 
jeder Hausbefiger für feine Summe ſelbſt den 
Klageweg beſchreiten, woraus ſich aus dem erſten 
Ergebniß das Reſultat für die anderen ergeben ſoll. 

* Elbing, 16. September. Von der 
elektriſchen Straßenbahn wurde heute Mittag 
12½ Uhr der é jährige Sohn des Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtenten Kloſe in der Königsbergerſtraße über⸗ 
fahren und getödtet. Ueber den bedauernswerthen 
Unfall wird uns folgendes Nähere mitgetheilt: 
Der 6 jährige Erich Kloſe beſuchte ſeit Oſtern 
d. Is. die Vorſchule des Gymnaſiums. Als er 
heute Mittag aus der Schule kam, ſpielte er auf 
dem Heimwege mit ſeinen Mitſchülern. Oberhalb 
des Wehſer'ſchen Grundſtücks in der Königsberger⸗ 
ſtraße lief er plötzlich vom Bürgerſteig der Mitte 
der Straße zu. Im ſelben Augenblick kam ein 
nach der Stadt fahrender Wagen der Straßenbahn 
herangerollt. Dem Wagenführer, dem keine Schuld 
beizumeſſen iſt, var es unmöglich, den Wagen 
rechtzeitig anzuhalten. Der Knabe wurde umge⸗ 
worfen und kam mit dem Kopf unter den Schienen⸗ 
räumer, der ihm hinter dem linken Ohre auf eine 
kreisrunde Fläche von ungefähr 15 Ceatimeter 
Durchmeſſer die Haut abriß und den Schädel⸗ 
knochen eindrückte, ſodaß ein bis zum Scheitel 
reichender Riß entſtand. Ein Arbeiter der Firma 


Kind zu dem nächſterreichbaren Arzt, Herrn 
Dr. Weiß am Alten Markt. Derſelbe konnte 
jedoch nicht mehr helfen und mußte ſich auf eine 
Reinigung der Wunde beſchränken. In wenigen 
Minuten verließ das Leben den Körper des 
Kindes, ohne daß der Knabe noch einmal zu 
Bewußtſein gekommen war. An ſonſtigen Ver⸗ 
letzungen war außer einigen Hautabſchürfungen 
nichts zu finden. Die beklagenswerthen Eltern 
konnten in der Wohnung des Arztes nur noch 
den Leichnam ihres Lieblings in Empfang nehmen. 

* Dt. Eylau, 16. September. In der letzten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurde der 
zwiſchen dem Magiſtrat und der Garniſon⸗ 
Verwaltung hierſelbſt geſchloſſene Vertrag betreffend 
den Verkauf eines Terrainſtückes von dem der 
Stadtgemeinde gehörigen Grundſtücke Dt. Eylau 
Band XVII Blatt 600 zum Bau des Artillerie⸗ 
Kaſernements ſeinem ganzen Inhalte nach 
genehmigt. Der Kauferlös von 7 200 Mk. ſoll 


denkt. Ja, ſehr freundlich war fie ja immer. Aber 
gerade das kann auch ein Argument des Gegen⸗ 
theils fein. Damen ſollen zurückhaltend fein, wenn 
fie lieben. Das iſt ja auch ganz verſtändlich . 
Wenn ſie doch nicht ſo ganz allein ſtände. Mit 
ſo einem Vater könnte man ſchon eher einmal 
reden. Und ihr Reichthum! Wie viele Bewerber 
hat ſie! Da wird ſie auch gerade auf mich warten.“ 

Er ſeufzte verzweifelt wieder einmal auf und 
ſtarrte troſtlos vor ſich hin. „Iſt das hier ſchwül. 
Nicht zum Aushalten! Er erhob ſich und öffnete 
das Fenſter. Da jubelte ihm aus dem Garten der 
Frühling entgegen. Bei ſeiner Liebe für die Natur 
ließ ſich Dr. Woerl gern vom Lenz umſtricken, 
ſchaute das knoſpende Grün, lauſchte dem Flöten 
der Amſeln, träumte von einem Glück, ſich zu 
Zwei'n an den Schönheiten der Natur zu laben, 
und vergaß vollſtändig die noch zu ordnenden 
Papiere. 

Plötzlich traf der Schlag einer nahen Thurmuhr 
ſein Ohr. f 

„Schon eins?! Da ſollte ich ja bei Fritz ſein“. 

Eilig machte er ſich zum Gehen fertig, weil er 
wußte, wie ungern ſein Freund wartete. Schon 
hatte er die Klinke in der Hand. „Halt, das 
Bild!“ Haſtig drehte er ſich um, ſteckte die Pho⸗ 
tographie in das Couvert, das vor ihm auf dem 
Schreibtiſch lag, ſchloß es, klebte ſchnell, achtlos 
eine Freimarke darauf, ſtürmte die Treppe hinunter, 
warf den Brief in den nächſten Kaſten und ſprang 
auf den gerade vorüberfahrenden Motorwagen 

„Ganz famoſes Diner! Eſſen ſuperb, Weine 
erquifit, Stimmung köſtlich .. . Fritz iſt doch ein 
raffinirter Gourmé,“ ſagte ſich Dr. Woerl, als er 


in heiterſter Laune, ein flottes Liedchen auf den 


Schichau, Namens Ehlert, brachte das todtwunde 


1900. 


dem ſtädtiſchen Kapitalfond zugeführt werden 
In der Angelegenheit betr. den Ankauf eines zur 
Gräflich von Finkenſteinſchen Forſtverwaltung 
gehörigen Waldtheils, des ſogen kleinen Wäldchene 
beſchloß die Verſammlung, das geſammte Kauf⸗ 
objekt für den Betrag von 165 000 Mark zu 
erwerben, wenn der Graf von Finkenſtein 
in den Verkauf desjenigen Terrains, welches er 
zum Neubau ciner Förſterei vom Verkauf 
auszuſchließen wünſcht, willigt. Unter dieſer 
Bedingung iſt die Verſammlung auch damit 
einverſtanden, daß die Förſterei Kl. Werder bis 
1. Oktober 1902 der Forſtverwaltung Schönberg 
unentzeltlich zur Benutzung überlaſſen wird; 
ebenſo wird auch die Benutzung des nach der 
Ablage führenden Weges bewilligt. ö 
Nenſtadt, 15. September. Der Septaner 
Alfred Freſe von hier, der vor Kurzem verſchwunden 
war, iſt geſtern Vormittag in Prauſt als er bei 
einem Lehrer um eine Gabe anſprach, ermittelt 
und ſeiner Mutter wieder zurückgeführt worden. 
Der Junge war am Tage, bevor er das Weite 
ſuchte, in der Schule vier Pläze zurückverſetzt 
worden. Dies konnte ſein Ehrgefühl nicht 
ertragen. Er hatte viel von dem Burenkrieg 
gehört. Er glaubte bei den Buren ein beſſeres 
Loos zu finden und hatte daher beſchloſſen, nach 
Südafrika auszuwandern. Um nun auch die 


nöthige Geldſumme für die Reiſe zu haben, hatte 


er ſeine Sparbüchſe entleert und dann den Bahnhof 
aufgeſucht, eine Fahrkarte bis Danzig und ſpäter 
bis Prauſt gelöſt und die Reiſe angetreten. 
In Prauſt war ſeine kleine Baarſchaft zu Ende 
gegangen. Von Hunger getrieben, hatte er durch 
Almoſen ſein Daſeln gefriſtet. Der Kleine wäre 
wohl noch weiter gewandert, wäre die Klaſſenmütze 
nicht zum Verräther geworden, die dem Prauſter 
Lehrer Veranlaſſung zum Nachforſchen gab. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. September 1900. 
? [Kriegerverein⸗Thorn.] Die 
Hauptverſammtung fand am Sonnabend, den 15. 


d. Mts. ſtatt. Der Vorſitzende Herr Hauptmann Maer⸗ 
cker eröffnete die Verſammlung um 8 ¼ Uhr. Er 


verlas ein Schreiben des Königlichen General⸗ 
Kommandos des 17. Armeecorps, wonach Sr. 
Majeſtät der Kaiſer dem Verein aus Anlaß des 


25jährigen Stiftungsfeſtes einen Fahnenſchmuck, 
beſtehend aus einem Fahnenband in den preußi⸗ 
ſchen Farben und einen mit dem preußiſchen Wap⸗ 
pen verſehenen Fahnennagel, Allergnädigſt verliehen 
haben. Seiner Majeſtät wird für dieſen außerge⸗ 


allerſeits von Herzen kommendes Hoch gedankt. — 
Die dem Verein aus Anlaß der Feier von den 
auswärtigen Vereinen 
lagen zur Anſicht aus. — Der Stärke⸗Rapport 
weiſt 10 Ehren⸗ und 344 ordentliche Mitglieder 
nach, wovon 14 der Sterbekaſſe nicht angehören. 
3 Kameraden wurden neu aufgenommen, Kamerad 
Rabkowski iſt 
und Kamerad Suder iſt geſtorben. 
des letzteren wird durch Erheben von den Sitzen 


— 
Lippen, gegen 6 Uhr wieder in ſein Arbeitszimmer 
trat. „n bischen ſpät geworden. Ach was; werde 
ſchon fertig. Schlimmſtenfalls wird's eben ſo ein⸗ 
gepackt,“ und ſorglos warf er ſeinen Hut auf ein 
Fauteuil und trat zum Schreibtiſch. Er fühlte ſich 
wohl und ſicher wie ein junger Lebemann. „Jetzt 


müßte ich meiner Elſe gegenübertreten können; die 


ſollte über den feurigen Anbeter erſtaunt ſein.“ 
Da fiel ſein Blick auf den Tiſch, das frohe 
Lächeln verſchwand im Nu von ſeinen Zügen und 


gewidmeten Fahnennägel 


wöhnlichen Gnadenbeweis durch ein dreimaliges, 


die Hand griff etwas unſicher nach einem Couvert, 


auf dem nichts weiter ſtand als: Herrn Profeſſor 


„Heiliger Gott! Verwechſelt! Das kommt 
davon. Was gehen mich alten Eſel auch Liebes⸗ 
gedanken und Lenzgefühle an!“ 


ihn ſo gepackt, daß er ſich ſetzen mußte. „Hab' 


N 


in Folge Verzuges ausgeſchieden 
Das Andenken 


Der Schreck hatte 5 


noch 'ne Marke drauf geklebt und nichts geſehen .. 


Was iſt denn da zu thun? Sie hat's ganz ſicher 
ſchon. 
nicht den Kauſalzuſammenhang der Dinge! 
wird mich für frech oder für verrückt halten.“ 


Der Schweiß trat ihm auf die Stirn; rathlos 


ſchaute er auf das Couvert. 2 


„Ich muß ihr ſchreiben; ihr den Zuſammen⸗ 


hang erklären; ſie um Verzeihung bitten.“ 
Haſtig ſchaute er in ſeinen Papieren na 
einem Bogen, ſuchte und fand keinen. „Ich m 
doch noch einen Briefbogen haben. 
langſam, nicht ſo aufgeregt.“ 
Er ſuchte noch einmal und bemühte ſich recht 


ruhig zu bleiben, aber es half nichts; nirgends 


war ein geeigneter Bogen zu entdecken. 
„Auch das noch! 
Viſitenkarte nehmen?“ 


Ich kann doch nicht meine 


Was ſoll ſie dazu ſagen; ſie kennt ja gar 5 
Sie 
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— 


geehrt. — Die dem Verein aus Anlaß des 25jäh- 
rigen Stiftungsfeſtes von Behörden und Privaten 
ſehr zahlreich zugegangenen Telegramme und Zu⸗ 
ſchriften gelangen durch den Vorſitzenden zur Ver⸗ 
leſung. Derſelbe nahm dabei Veranlaſſung, das 
ausgezeichnete Verhalten der Kameraden während 
des Feſtes lobend hervorzuheben und Allen, welche 
zu dem allſeitig befriedigenden Verlauf beigetragen 
Diejenigen 
Kameraden welche dem Verein länger als 25 Jahre 
angehören und das für dieſelben geſtiftete Ehren⸗ 
abzeichen noch nicht erhalten haben, werden erſucht, 
ſich bei der nächſten Hauptverſammlung zur Empfang⸗ 
— Das Dankſchreiben des 
Krieger⸗Vereins Brieſen für die Geleitung des 
zur letzten Ruheſtätte 
wird bekannt gegeben. — Kamerad Fucks beleuchtet 
in kurzen Worten die Entwickelung des Kriegervereins⸗ 
weſens in den letzten 25 Jahren, gedenkt dabei 
des früheren Vorſitzenden, Landgerichts⸗Direktors 
Schulz und des gegenwärtigen, Hauptmann Maercker, 
welche für die Kriegervereinsſache Hervorragendes 
geleiſtet haben und bringt dieſen ein dreifaches 
Hoch, in welches die Kameraden kräftig einſtimmen, 
worauf Herr Maercker mit der Verſicherung, daß 
er in der Thätigkeit für das Kriegervereinsweſen 
im Allgemeinen und für den Krieger⸗Verein Thorn 
im Beſonderen ſeine ſchönſte Lebensaufgabe findet 
und dafür ſeine beſte Kraft einſetzen wolle, den 
Zum 
Schluß legte der Vorſitzende den Kameraden an's 
Herz, das Jahrbuch des Deutſchen Kriegerbundes 
recht fleißig zu kaufen und zu verbreiten, damit der 
Hauptzweck des Unternehmens, einen recht hohen 
Reingewinn, welcher zur Unterſtützung der Wittwen 
und Waiſen der Vereinsmitglieder beſtimmt iſt, zu 
Der Inhalt dieſes Ka⸗ 
lenders iſt bei dem billigen Preiſe von 50 Pfennig 


haben, beſten Dank auszuſprechen. 


nahme einzufinden. 


Kameraden Borczekowski 


Kriegerverein Thorn hochleben ließ. — 


erzielen, erreicht werde. 


ſo reichhaltig und praktiſch, daß das Büchlein in 
keiner Familie fehlen dürfte. 
„[Strafkammerſitzung vom 17. 
September 1900.] Zur Verhandlung ſtanden 
6 Sachen an. In der Erſteren betrat der Ar⸗ 
beiter Auguft Schindler aus Gramtſchen die An⸗ 
klagebank. Schindler war beſchuldigt, ſeine Ehe⸗ 
frau in 2 verſchiedenen Fällen mißhandelt und, 
nachdem dieſe der Staatsanwaltſchaft von der 
Mißhandlung Anzeige erſtattet und Strafantrag 
geſtellt hatte, ſeine Ehefrau durch Drohungen mit 
Todtſchlag zu nöthigen verſucht haben, den Straf⸗ 
antrag zurückzunehmen. Da die Ehefrau des An⸗ 
geklagten, als einzige Belaſtungszeugin ihr Zeugniß 
im geſtrigen Termine verweigerte, ſo mußte An⸗ 
geklagter freigeſprochen, bezw. das Verfahren gegen 
ihn eingeſtellt werden. — In der zweiten Sache 
handelte es ſich um ein gerichtliches Nachſpiel, das 
ſich aus dem Strafproceß gegen den praktiſchen 
Arzt Dr. Pilatowski aus Culmſee wegen 
wiſſentlich falſcher Ausſtellung eines ärztlichen 
Atteſtes herausgebildet hat. Dr. Pilatowski wurde 
in jenem Strafproceß des gedachten Vergehens für 
ſchuldig befunden und, wie den Leſern noch in 
Erinnerung ſein wird, zu 2 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. Die Strafe wurde darin gefunden, 
daß Dr. Pilatowski auf Anſuchen der Arbeiterfrau 
Marianna Bartoszynski geb. Pokorneckt aus Plus⸗ 
kowenz ein Atteſt über Mißhandlungen ausſtellte, 
welche der Lehrer Gorski der Tochter der Bartos⸗ 
zinski bei Ausübung des Züchtigungsrechts in der 
Schule zugefügt und die Dr. Pilatowski 
erheblich ſchlimmer dargeſtellt hatte, wie ſie that⸗ 
ſächlich geweſen find. In jenem Strafproceß 
wurde neben anderen Zeugen auch die Mutter des 
gezüchtigten Kindes, die bereits genannte Arbeiter⸗ 
frau Bartoszynski eidlich als Zeugin vernommen. 
Als ſolche bekundete ſie, daß ſie ihre Tochter, 
nachdem dieſe von der Schule nach Hauſe ge⸗ 
kommen ſei, unterſucht und gefunden habe, daß der 
rechte Arm infolge der Mißhandlung ganz 
ſchwarz geworden und ganz durchge⸗ 
hauen geweſen ſei; die ſchwarz und blauen 
Hlecke habe fie noh 3 bis 4 Wochen vor ihrer 
Vernehmung — alſo etwa 4 Monate nach der zu⸗ 
gefügten Mißhandlung — an ihrem Kinde wahr⸗ 
e ——— 


Er rief zur Thür hinaus: „Frau Müller! — 
Frau Müller!“ Aber Frau Müller hörte nicht. 
VDDdie iſt doch nie da, wenn man fie braucht. 
Bin doch froh, daß ich die Perſon mit gutem Winde 
los werde. Nu ſoll ich wohl ſelbſt noch zum 
Papierhändler rennen und habe keinen Augenblick 
Zeit mehr zu verlieren!? Wenn ich ihr nun von 
M. aus ſchriebe? Aber nein, vor übermorgen 
Abend früheſtens hat ſie ihn dann nicht. Was 
ſoll fie da von mir denken. Hm, hm. Ver⸗ 
dammte Geſchichte!“ 
5 Da kam ihm ein 
nun ſelbſt gleich zu ihr 
kaum zehn Häuſer welt.“ 
Zuerſt erſchrak er förmlich vor der Kühnheit 
dieſes Gedankens; aber bald ſah er ein, daß ihm 
kein anderer Ausweg blieb. Er nahm all' ſeinen 
vom Weingenuß etwas geſteigerten Muth zuſammen, 
und ging bebend, wie ein Schüler, der ſeine Auf⸗ 
gaben nicht gemacht hat, zu Fräulein Minzen. 
„Vielleicht iſt ſie gar nicht zu Haus,“ hoffte er 
im Stillen. 
Seine Schritte wurden merklich langſamer, als 
er die breite Treppe zu ihrer Wohnung hinaufſtieg. 
»Wenn fie nun doch zu Haus iſt. Ich kenn' 
das ſchon. Sie wird dann ſehr freundlich ſein 
und innerlich lacht ſie mich aus. s it ja gar 
nicht anders zu erwarten.“ 
Zögernd klingelte er, und ſchneller, als ihm 
lieb war, wurde ihm geöffnet. 
oönnt' ich das gnädige Fräulein. Er 
ſtockte. Lachte nicht ſelbſt ſchon das Mädchen? 
Site hatte ihr ſicher etwas davon gejagt. Damen 
ſollen mit ihren Zofen oft auf ſehr vertrautem 
Juß ſtehen. 


Gedanke. „Wenn ich 
ginge? Sie wohnt ja 
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nehmen können. 


für feſtgeſtellt an, daß die 
bei Angabe der Farbe der 
geirrt haben kann, daß auch die 


zurückgeblieben ſein können. 


der rechte Oberarm. 


deshalb gegen die Angeklagte auf eine einwöchent⸗ 


liche Gefängnißſtrafe. — In der dritten Sache 
hatte ſich der Laufburſche Oskar Molden⸗ 
hauer aus Mocker wegen Urkundenfälſchung zu 


verantworten. Moldenhauer, welcher bei dem Buch⸗ 
händler Walter Lambeck hier als Laufburſche in 
Dienſten ſtand, war geſtändig, verjchledene Quittun⸗ 
gen gefälſcht und auf Grund derſelben von mehre⸗ 
ren Kunden des Lambeck Geldbeträge einkaſſirt und 
ſich angeeignet zu haben. Er wurde zu 6 Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. Auf dieſe Strafe wur⸗ 
den 4 Wochen, als durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft verbüßt, angerechnet. — Die Anklage in der 
nächſten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Ferdinand Krüger ohne Domizil, der be⸗ 
ſchuldigt war, dem Beſitzer Haeberle in Kaldus 
einen Sack Roggen geſtohlen und den Haeberle mit 
Todtſchlag bedroht zu haben. Hinſichtlich des 
Diebftahl war Krüger geſtändig, dagegen beſtritt 


er, ſich der Bedrohung ſchuldig gemacht zu haben. 


Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Zuſatz⸗ 
ſtrafe von 6 Monaten Zuchthaus. Von der An⸗ 
klage der Bedrohung wurde Krüger freigeſprochen. — 
Schließlich wurde gegen das Dienſtmädchen The⸗ 
reſe Rohde und deren Mutter, die Maurer⸗ 
frau Roſalie Lindemann, verwittwet ge⸗ 
weſene Rohde von hier wegen Diebſtahls verhan⸗ 
delt. Die Angeklagte Rohde räumte ein, der 
Wittwe Kierszkowski eine goldene Damenuhr nebſt 
Kette und in Gemeinſchaft mit ihrer Mutter dem 
Kaufmann Iſaac Hirſch hier 3 Strohhüte und ein 
Handtuch geſtohlen zu haben. Die Rohde wurde 
zu 5 Wochen Gefängniß verurtheilt, auf welche 
Strafe 4 Wochen, als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt, angerechnet wurden. Die 
Lindemann erhielt eine Amonatliche Gefängnißſtrafe 
auferlegt. — 2 Sachen wurden vertagt. 


Vermiſchtes. 


— Ein furchtbares Drama auf 
dem Meere, ſo wird aus Adelaide geſchrieben, 
hat jetzt ſeine Sühne gefunden — von fünf 
Mördern büßten zwei mit dem Tode, drei wurden 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Die 
„Ethel“, eine Brigantine von 180 Tonnen Gehalt, 
betrieb Perlenfiſcherei an der Küſte Weſtauſtraliens. 
Die Beſatzung beſtand aus dem Kapitän (und 
Eigenthümer) John Ridell, deſſen Sohn Lesli, 
I —— 


„Jawohl, Herr Doktor. Bitte, wollen Herr 


Doktor hier eintreten.“ Das Mädchen führte ihn 


nicht ins Empfangzimmer, ſondern in das des 
gnädigen Fräuleins. 

Das Herz klopfte ihm bis zum Hals hinauf 
als er eintrat. Wie in Nebel gehüllt ſah er das 
geliebte Weib am Fenſter ſitzen, eine Arbeit in der 
Hand. 

„Gnädiges Fräulein. ..“ 

„Ah, Herr Doktor. Wie nett, daß Sie ſelbſt 
noch kommen.“ 

Klang das nicht wie Hohn? Doch er hatte 
nicht viel Zeit darüber nachzudenken, da Fräulein 
Minzen ihm entgegenkam und ihm die Hand zum 
Kuß reichte. Dann lud fie ihm zum Sitzen ein. 

Verlegen um einen Anfang, irrten ſeine Augen 
wie ſuchend im Gemach umher. 

Sein Gegenüber erröthete merklich. „Meine 
Tante läßt ſich entſchuldigen. Sie iſt nicht ganz 
wohl,“ kam es etwas unſicher von ihren Lippen. 

„Das thut mir ſehr leid. Doch nicht ernſtlich 
unwohl?“ 

„Nein, nein, zum Glück nicht,“ und wieder 
ſtockte das Geſpräch. 

„Auch ganz gut,“ dachte Dr. Woerl. „Da 
ſieht's wenigſtens keiner weiter, wie ich mich blamire.“ 

Dann begann er ſtockend: „Gnädiges Fräulein 
find ſicher ſehr erzürnt über“ 

„Aber, Herr Doktor, warum denn? Zürnen 
wir denn, wenn uns ein —“ fie flodte erröthend 
einen Augenblick — „liebes Geſchenk gemacht wird. 
Ich danke Ihnen herzlich. Sie haben mir eine 
große Freude damit bereitet.“ 


\ 


Dieſe Ausſage jol, wie die An⸗ 
klage im geſtrigen Termine behauptete, in den 
weſentlichen Punkten ſtark übertrieben worden ſein 
und die Bartoszynskt ſoll ſich dadurch des fahr⸗ 
läſſigen Falſcheides ſchuldig gemacht haben. That⸗ 
ſächlich ſoll eine Ueberſchreitung des Züchtigungs⸗ 
rechts Seitens des Lehrers Gorski nicht ftattge- 
funden haben und die Spuren der Züchtigung 
ſollen nur in leichten Blutunterlaufungen, wie ſolche 
gewöhnlich nach jeder Züchtigung mit einem Nohr- 
ſtock zurückzubleiben pflegen, ſichtbar geweſen ſein. 
Die Spuren ſollen auch ſchon nach wenigen Tagen 
verſchwunden geweſen ſein und es ſei ganz ausge⸗ 
ſchloſſen, daß von denſelben noch nach 4 Monaten 
etwas zu ſehen geweſen ſein kann. Durch eine um⸗ 
fangreiche Beweisaufnahme nahm der Gerichtshof 
Bartoszynski ſich 
Verletzungen 
außer⸗ 
gewöhnlich zarte Haut des gezüchtigten Kindes 
durchgehauen geweſen ſein und daß ſich die Ange⸗ 
klagte in dem Glauben befunden haben mag, die 
Flecken auf der Haut des Kindes, welche ſie nach 
Monaten geſehen haben will, rührten noch von der 
Züchtigung her, während fie thatſächlich von einem 
Fingerdruck oder einer anderen ähnlichen Berührung 
Der Gerichtshof ſah 
aber auch zu Ungunſten der Angeklagten für er⸗ 
wieſen an, daß nicht der ganze rechte Arm, insbe⸗ 
ſondere nicht der rechte Unterarm, wie die Bartos⸗ 
zynski beſchworen hatte, mit Blutunterlaufungen 
und mit Striemen bedeckt geweſen ſei, ſondern nur 
Hierin fand er eine fahr⸗ 
läſſige Verletzung der Eidespflicht und erkannte 


dem Steuermann J. Taylor und 15 Mann 
(Chineſen, Malayen ꝛc.) darunter ſechs Eingeborene 
Die „Ethel“ ſegelte von Broome 
Man 
ſchöpfte nach einiger Zeit Verdacht, nach allen 
Seiten wurden von der Verſicherungsgeſellſchaft 
und Polizei Kabeldepeſchen geſandt, und bald kam 
ſechs Manilaleute ſeien in 
. Unter 
ſicherer Bedeckung wurden fie nebſt drei Zeugen 
nach Perth gebracht, und der Proceß ergab ein 
Von Rache und 
Habſucht getrieben, beſchloſſen die Tagalen, die drei 
Weißen zu tödten, ſich der Werthſachen zu be⸗ 
In einer ſtür⸗ 
miſchen Nacht wurden die Opfer hinterrücks über⸗ 
fallen und mit Beilen und Meſſern furchtbar zu⸗ 
gerichtet; die übrige Mannſchaft wurde gezwungen, 
die Leichen zuſammenzubinden und ins Meer zu 
werfen. Dann erbrachen die Unholde alle Behälter 
und Vorrathskammern und thaten ſich gemüthlich. 
Etwa eine Woche lang wurde nun hin und her 


aus Manila. 


ab und war urplötzlich verſchwunden. 


die Nachricht, die 
Makaſſar auf Celebes feſtgenommen worden. 


wahrhaft grauenvolles Bild. 


mächtigen und dann zu flüchten. 


gekreuzt; am Meiſten fürchtete Pedro Perrez, der 
Führer der Meuterer, den auſtraliſchen Einge⸗ 
borenen Jack, der mit zur Beſatzung gehörte. Als 
dieſer eines Tages ruhig ſein Mittagsbrod ver⸗ 
zehrte, ſchoß ihm Perrez eine Kugel durch den 
Kopf. Am gleichen Tage wurde der Japaner 
Ando getödtet. Eine Woche ſpäter kam eine Inſel 
in Sicht; die geſammte Mannſchaft beſtieg die 
beiden Boote; in jede Seite der „Ethel“ wurden 
tiefe Löcher geſchlagen, und das ſchöne Schiff ver⸗ 
ſank in die Tiefe. Am Lande aber gelang es dem 
chineſiſchen Koch, zu entwiſchen, und bald genug 
waren die Mörder in den Händen der Polizei. — 
Unter ganz ähnlichen Umſtänden verſchwand füngſt 
die Brigg „Heather Bell“ ſpurlos — Schiff und 
Mannſchaft mußten als verſchollen erklärt und die 
hohe Verſicherungsſumme ausbezahlt werden. 

— Der nach Unterſchlagung von 20 000 Mk. 
am 19. Auguſt flüchtig gewordene Buch⸗ 
halter Meg iſt mit einem Baarbeſtand von 
26 Pfg. in Leipzig ergriffen worden. 

— Zwei neue Siegesallee⸗ 
Gruppen werden nach endgiltiger Beſtimmung 
am 6. Oktober in Berlin enthüllt werden. Die 
eine hat zum Mittelpunkt den Kurfürſten Joachim 
Friedrich, dem als Nebenfiguren der Miniſter 
Johann v. Löben und Graf Hieronymus v. Schlick 
beigegeben ſind. Die zweite Gruppe ſtellt König 
Friedrich Wilhelm IV. dar. Mit dieſen beiden 
Niſchen wird dann die Denkmalsanlage auf einund⸗ 
zwanzig Gruppen anwachſen; die übrigen noch 
fehlenden elf Gruppen ſollten allerdings bis zum 
22. März nächſten Jahres enthüllt jein, doch iſt 
vor April an die Fertigſtellung der Geſammtanlage 
nicht zu denken. 

— Als Pathengeſchenk für den jüngſten 


Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen, den 


Prinzen Heinrich, hat der Hamburger Senat ein 
in reicher Vergoldung gehaltenes Schiffchen ge⸗ 
widmet. Das werthvolle, einen prächtigen Anblick 
bietende Geſchenk iſt nunmehr fertiggeſtellt und 
wird demnächſt dem Prinzen Heinrich überſandt 
werden. Bekanntlich fungirte bei dem Taufakte 
der Bürgermeiſter Dr. Lehmann in Vertretung des 
Hamburger Senats als Pathe. 

— Goldfunde in Finnmarken. Be 
deutende Goldfunde ſollen nach neuen Berichten 
bei Karasjok in Finnmarken gemacht worden ſein, 
und zwar als Sand in den aus Lappland 
kommenden Flüſſen. Eine Expedition von Gold⸗ 
gräbern, die aus Klondyke mit leeren Händen 
zurückgekehrt waren, hat dort angeblich täglich Gold 
im Werthe von 1100 Kronen gewonnen. Da un⸗ 
bedeutendes Vorkommen von Gold in den Flüſſen 
von Lappland und Finnland ſchon lange bekannt 
iſt, ſo wird die Nachricht von einem großen 
Reichthum mit Vorfiht aufzunehmen jein. 

— Von einem Bären zerfleiſcht. 
Eine ſchreckliche Scene ſpielte ſich auf der Land⸗ 
ftraße zwiſchen Waghäuſel und Oberhauſen in Ba⸗ 
den ab. Dort wanderte ein Bährenführer noch 
Abends dem nahen Orte zu, um mit feinem Thiere 
—— . —— 


Sie reichte ihm die Hand, die er verlegen an 
die Lippen führte. 

„Sie beſchämen mich durch Ihre Güte,“ und 
dabei dachte er: „Was ſoll das heißen. Heute 
iſt ſie ja freundlicher, als je zuvor. Ihr liebes 
Geſchenk? Soll das Hohn ſein? Oder wenn 
Sollte das möglich ſein?“ 

Das Blut ſchoß ihm bei dem Gedanken in den 
Kopf. Leiſe, zagend fragte er noch einmal, um 
Gewißheit zu erlangen: „So find Sie mir nicht 
böſe?“ 
Sie ſpielte mit den Fingern auf der Jauteuil⸗ 
lehne: „Da wir Sie nicht halten konnten 
es iſt doch ſchön, dann . wenigſtens 

Erregt, bebend, beugte er ſich zu ihr hinüber. 
„Gnädiges . Sie hätten.. gern +: 

Sie ſchaute voll zu ihm auf und dann ver⸗ 
wirrt zu Boden. Schüchtern ergriff er ihre Hand: 
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Da legte fie ſcheu die Arme um jeinen Hals 
und ſagte nach einem Augenblick voll Uebermuth, 
glückſelig: 

„Herr Doktor, man küßt ſeine Braut.“ 

Als die Zwei nach einiger Zeit wieder etwas 
irdiſcher wurden, rief Elfe in neckiſcher Bewun⸗ 
derung aus: „Daß Du noch den Muth gefunden 
haſt!? Und wie ſchlau, per Photographie erſt.“ 

„Ja, Herz, manchmal hat ſelbſt ein Gelehrter 
einen ſchlauen Gedanken.“ 

„Aber ſchwer genug haſt Du's mir doch noch 
gemacht. Das ſollſt Du ſchon büßen, wart nur! 
Wenn wir erſt verheirathet find.“ ... . 

Erſt drei Tage ſpäter iſt der pflichtvergeſſene 
Dr. Woerl nach M. abgereiſt. Man fieht wieder: 
Liebe verdirbt ſelbſt den beſten Charakter. 


Vorſtellungen zu geben. Der Bär zeigte ſich den 
ganzen Weg über ſtörriſch und wollte ſeinem Herrn 
nicht gehorchen. Der Bärenführer ſchlug nun das 
Thier, wodurch es vollends wild gemacht wurde. 
Es riß ſich von der Kette los, drang auf ſeinen 
Herrn ein und richtete dieſen, ehe er ſich zur Wehr 
ſetzen konnte, in fürchterlicher Weiſe zu. Dem 
Manne wurde die Kopfhaut völlig abgeriſſen, die 
Wange zerfleiſcht, das linke Auge ausgeriſſen und 
die Schenkel geradezu zerfetzt. Kinder, die den 
Vorfall mit anſahen, eilten nach Waghäusel und 
riefen einige zufällig anweſende Jäger zuhilfe, die 
aber mit ihren Schrotſchüſſen das Thier noch wil⸗ 
der machten. Erſt drei Gendarmen gelang es, 


den Bären durch einige wohlgezielte Schüſſe zu 


erlegen. Der unglückliche Bärenführer wurde in 
das Krankenhaus nach Heidelberg gebracht, ſtarb 
aber dort bereits nach wenigen Stunden. 

— Seinen früheren Wacht meiſter 
bemerkte der Kaiſer gelegentlich der Parade bei 
Stettin unter den Zuſchauern. Er winkte ihn 
ſofort zu ſich heran, reichte ihm die Hand und 
unterhielt ſich im Weiterreiten mit ihm. Am 
Schluß der Unterhaltung ließ der Monarch Herrn 
Grabert eines ſeiner Pferde vorführen, jo daß der 
alte Herr, hoch zu Roß, dem milltäriſchen Schau⸗ 
ſpiel in ſeinen Einzelheiten folgen konnte. 

— Einen Ausſpruch des chineſi⸗ 
ſchen Vicekönigs Li⸗Hung⸗Tſchan theilen Lon⸗ 
doner Blätter mit. Auf die Mittheilung, daß der 
amerikaniſche Geſandte in Peking während der Be⸗ 
lagerung 70 Pfund an Gewicht verloren habe, 
bemerkte Li zyniſch, das ſei keine gute Empfehlung 
für Pferdefleiſch. 

— Im Schloſſe zu Creiſau, dem 
Sommerſitze des verſtorbenen Feldmarſchalls Grafen 
Moltke, ſind gegenwärtig die beiden Berliner Künſtler 
Sigmund Lipinsky und Graf v. Looz⸗Corswaren 
damit beschäftigt, im Auftrage der Biel⸗Kalkhorſt⸗ 
ſchen Stiftung zwei Freskengemälde in dem Treppen⸗ 
Haufe zu malen. Lipinsky giebt ein Erlebniß aus 
der Jugendzeit des Feldmarſchalls wieder, den Ein⸗ 
zug der franzöſiſchen Truppen am 6. November 
1809 in Berlin: die Franzoſen kommen plündernd 
durchs Burgthor gezogen und ſchleppen allerhand 
Kostbarkeiten und Lebensmittel mit ſich, während 
in einer Hausecke der ſechsjährige Moltke mit ſeinen 
Eltern die Vorgänge beobachtet. Graf Lodz ſchildert 
den Einzug der deutſchen Truppen in Paris am 
2. März 1871. Die Gemälde ſollen bis zum 
hundertjährigen Geburtstag des Feldmarſchalls am 
26. Oktober d. J. fertiggeſtellt jein. 

— Humoriſtiſches. Uebertroffe n. A.: „ 
Meinem reichen Onkel kommt man gerade recht, 
wenn man ihn um eine Beiſteuer zu einer Bade⸗ 
reiſe oder dergleichen angeht! Er hat mir einfach 
gerathen: ich jol’ nur fleißig an die friſche Luft 
gehen!“ — B.: „Das iſt nicht jo ſchlimm! Mein 
Onkel hat mich, als ich das gleiche Verlangen an 
ihn ſtellte, einfach an die friſche Luft — geſetzt!⸗ 

— Fürchterliche Drohung. Director 
(einer Schmiere, während auf der Bühne eine 
Sterbeſcene geſpielt wird, in größter Aufregung): 
„Was hat denn der Hülpke? Warum fürbt er 
denn nicht? Er joll doch ſchon lange todt ſein!“ 
— Regiſſeur: „Ja, er läßt Ihnen ſagen, daß er 
nicht eher ſtirbt, als bis Sie ihm ſeine Gage von 
der vorigen Woche auszahlen!“ 

— Ein Kunſtprotz. Regiſſeur: „Donner- 
wetter, bei Ihnen it's aber kalt!“ — Schauſpieler: 


„Anna, ſchmeißen Sie 'mal 'n Arm voll Lorbeer⸗ 
kränze in's Feuer!“ 
— Ein Schwerenöther. (Leutnant 


v. Reiflingen unternimmt eine Reiſe.) „Gnädige, 
wieder altes Sprichwort glänzend bewährt: Wenn 
Engel reiten, lacht der Himmel!! — „Aber Herr 
Leutnant, es regnet ja in Strömen!“ — (Lacht 
eben bis zu Thränen! (Flieg. Blt.) 

— Unter Freunden. „Wer fit der 
dicke Herr mit dem albernen Geſicht, der Dich 
geſtern im Theater ſo vertraulich anſprach?⸗ 

„Ein Mann, Dem meine Familie zu großem 
Dank verpftlätet fi. 

eſo 


„Wi 3 

„Er hat meine älteſte Schweſter geheirathet 

— Arthur: „Denke Dir, geſtern bin ich 
dem Baron Schlempinski begegnet, der zehn Jahre 
in Japan gelebt hat; er ſieht noch genau ſo blöd⸗ 
fang . a zehn Jahren.“ 

urt: ‚Alſo ein Kavalier, der ji 

ferbiert hat. 1 


FF. — 
Für die Redaktion verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe. 


e 2 M. 2 
Provifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


157 Mark 
inländiſch bunt 777815 Gr. 150—153 N. 
inländ. roth 772—793 Cr. 149-151 N. bez. 
Aranſito roth 766 Gr. 119 N. bez. 0 
Ro ggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Cr. 


ormalgewicht 
i htörnig 732— 785 Gr. 126128 M. 
une, Kur 768 Gr. 92 M. * 
Oer ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländi ße 662—709 Gr. 130 146 M. 5 
— dee 603688 Gr. 103105 M. dez. 1 
Hafer per Tonne von 1000 8 
inlandiſcher 123-125 M. bez. 
tranſito 94 M. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch Winter: 257 Mt. dez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 233 N. bez. 


Kleie per 50 Klg. Weizen- 4,20—4,30 
Roggen» 4,50 —4,55 M. bez. 
Der Vorſtand der Prodacten⸗Börſe⸗ 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
x Bromberg, 17. September 1900. 
Weizen 144—150 Mark, abfallende Qualität unter Notiz 


Roggen, geſunde Qualität 130— 136 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz - 2 
Gerſte 128—134 Mk., feine Qualität über Notiz b. 142 Mk. 


Hafer alter 128—134 Mk., neuer 130—134 Mk. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 

Kocher bſen 140 - 150 Mark. 

ä ——ů — 


Thorner Marktpreiſe v. dienſtag, Ic. September 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt 


1 niedr. | hödhit. 
Benennung Preis. 

D 

Sezen 00 ile 14 — [1a 80 
Roggen . RE) DET 13 — 1370 
ie... 8 er 12 8011360 
Kerr 383 7 12 60113 20 
Stroh (Richt⸗) 1 10 7 —4— — 
1 3 ” 8/—] 8/50 
Erbin -» NER" 2 15 — 116 — 
Kartoffeln 50 Kilo] 2 10 280 
Weizenmehl 2 — —1— — 
Roggenmehl „ = u 
BB. nee ‚2,5 Kilo — 501— — 
Rindfleiſch (Keule). 1 Kilo 1 — 1/20 
= (Bauchfl. )) 4 1—1—1— 
, — 80 110 
Schweinefleiſ cher „ 110 180 
Dammelfleiſch h.. „ 1 — 21% 
Geräucherter Spt... .. „ 10 — — 
ae ul nnd 75 
ee AST 2 11601 2|— 
leine 91 
Hechte r ie * — 1801 11 — 
Barbine . . — 601 — — 
Breſſen „ ” — 60 — 80 
Barſche 5 . „ — 601 — 180 
Karauſchen 3 „ Te 5 1 ir 
—— ˙ - 
Gänſe . 20 6 
. . Baar 180 3 60 
Hühner, alte : ; Stück 1 — 1160 
„ junge. 1 Paar — 80 150 
Tauben e — 501 — 60 
Nr 1 ile 2 65 2 60 
Ge... / . Schock] 2 80 320 
3 . . . I Liter [— 144— — 
eum 3 — 22 — 23 
9 ur ĩ ˙˖0 1/3201 — — 
„ Gene) 24 


Außerdem koſteten: Kohlrabi pro 


0,300, 20 M., 


Blumenkohl 1040 Pig. pro Kopf 
5—100 in, Weh pro ger 10.25 fg. Motbtobl 


203. 


Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
3 Klaßſe. Ziehung am 17. Septbr. 1900. Vorm.) 
Nur die Gewinne über 160 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 


(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 
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Eine neue Stadtbenennung, die kürzlich 
im ſüdamerikantſchen Staate Uruguay vollzogen wurde, 
wird nicht nur die Geographen, ſondern auch die weiteſten 
Kreiſe, namentlich auch die Frauenwelt, ſoweit ſie Sinn 
für die Kochkunſt hat, intereſſiren Die betreffende Stadt 
hieß bisher Independencia und iſt die Hauptſtadt des 
Departements Rio Negro. Dort am Ufer des Uruguay ⸗ 
froms, liegen die mit dem deſonderen Namen Fray ⸗ 
Bentos bezeichneten weltbekannten Etabliſſements der 
Liedig's Fleiſch⸗ Extract Compagnie, auf deren ungeheurem 
Areal von ca. 180,000 Hektaren rieſige Rinderbeerden 
weiden welche ihre beſten Fleiſchſtücke zur Herſtellung 
des echten „Liebig“ liefern müſſen. Für dieſes Fabrikat 
fo vielfach verwendbar und heutzutage gerade unentdehr⸗ 
lich, ntwickelt ſich überall ein ſtets ſteigender Bedarf, 
und daher kannte man in allen xioilifirten Ländern zwar 
„Fray ⸗Bentos“, aber fait nirgends „Independencia“. 
Das wird der Grund geweſen ſein, weshalb ſich die Be⸗ 
hörden in Uruguay entſchloſſen haben, den Namen der 
Stadt in „Fray ⸗Bentos“ umzuändern. 


Das Befte iſt gerade gut genng 
zur Pflege der ſo ſehr empfindlichen Haut des Menſchen. 
Zur Erhaltung eines geſunden Körpers bedarf es einer 
rationellen Hautpflege und giebt es hierzu kein beſſeres 
Mittel, als die von ſo vielen Aerzten warm empfohlene 
Pat. Myrrholin⸗Seife, welche in Folge gewiſſenhafteſter 
Herſtellung aus nur allerbeſten Rohmaterialien und des 
hohen Gehaltes an „My rrholin“ einzig in ihrer Art 
daſteht. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich. 


ur Ausſtellung in Paris zieht jetzt Alles, 
was ſich eine ſolche Reiſe irgendwie erlauben kann und 
da werden dann die Kinder einfach in der Obhut der 
Bonnen, Mägde u. ſ. w. zurückgelaſſen, denen ez nur 
zu oft höchſt gleichgiltig iſt, ob die erfteren anch ſtets 
eine richtige und geſunde Nahrung erhalten. Mit „Knorr's 
Hafermehl“ läßt ſich indeſſen ſteis raſch für die Kleinen 
eine fehr nahrhafte und von ihnen ſehr gern gegeſſene 
Speiſe herſtellen, welche dieſelben geſund, kräſtig und 
widerſtandzfähig macht und hieran vor ihrer Abreiſe 
3 Paris zu denken, iſt daher eine ernſte Pflicht aller 

tern. 


könnte man kommen, wenn man ſchönen Teint, zarte, 
ſammtweiche Haut gehabt hatte und all dieſe Schönheiten 
durch den Gebrauch ſodaſcharfer Toiletteſeiſen verloren 
bat. Wie beugt man ſolchem Verluſte vor? Sehr 
ein fach Gebrauchen Sie zum Waſchen des Geſichts ꝛc. 
nichts Anderes als Doering's bewährte Eulen⸗Selfe. 
Für die Toilette der Damen wie zum Waſchen der Kinder 
nichts Beiſſeres, nichts Empfehlenswertheres. Für 40 
Pfg. erhält man dieſe Seife überall. 


Auf der Pariſer MBeltnusftellung wurde bei 
der vor Kurzem erfolgten Preis⸗ Vertheilung die bekannte 
Steinhäger Brennerei von M. T. König in 
Et en mit der Medaille d' Argent ausge 

net. Von Intereſſe dürfte es für die Beſucher ider 

eltausſtellung ſein, daß der echte ob ger 
Brennerei im „Deutſchen Hauſe“ in der 7 
Nationen zum Ausſchank gelangt. 


bis — 2,59 Mk. 


DDr re 
Frucht s neue Lüneburger Patent⸗Kaſſen 


D. R.⸗Patent Nr. 73 933, 


machen es unmöglich, eine Rechnung zu kaſſiren, bevor 
ſie gutgeſchrieben wurde. In dieſe praktiſchen Kaſſen 
gelangt das Geld ſtets ſchnell und ſicher hinein, weil die 
Kaſſirenden es garnicht erſt aufzunehmen und hinein⸗ 
zulegen haben. Die Käufer zahlen direkt auf der Kaſſe 
und contrelliren unbewußt, daß der von ihnen bezahlte 
Betrag ſtets durch die automatiſche Funktion der Zahl⸗ 
trommel in dle Kaſſe abgelegt wird. Hier bleibt das 
Geld fihtbar liegen, jo daß Differenzen mit den Käufern, 
welche Geldſorte fie verausgabt haben, gänzlich ausge» 
ſchloſſen ſind. Jedem zunächſt kaſſirenden wird hier⸗ 
durch der Beweis geliefert, daß nicht nur der von ſeinem 
Vorgänger kaſſirte Betrag immer in die Kaſſe hine n⸗ 
gekommen iſt, weil er ja direkt vor ihm liegt, ſondern 
er kann auch nie irrthümlich zu viel oder zu wenig 
oder eine ungerechte Geldſorte herausgeben. Dieſe 
Patent⸗Kaſſen zwingen das Perſonal, ſich an Ordnung 
zu gewöhnen, ſie liefern noch nach Jahren den poſitiven 
Nachweis üder alle Einnahmen und alle Ausgaben, 
ſowie über ſolche auf Kredit verkauften Waaren, die 
nicht ſofort beim Berkauf in der Kladde gebucht werden 
konnten. Die Bedienung dieſer Lüneburger Patent⸗ 
Kaſſen iſt außerordentlich einfach, ihre dauernde Halt⸗ 
barkeit wird durch ö jährige Garantie verbürgt und da 
der Preis für dieſelben im Vergleich zu den hervorragend 
praktiſchen Vortheilen diefer Kaſſen als ein ſehr billiger 
bezeichnet werden kann, ſo iſt die allgemeine Einführung 
derſelben nur zu empfehlen. Jedenfalls ſollte man ſich 
doch den illuſtrirten Proſpekt über dieſelben ſofort von 
der Firma „Frucht, Patentartikel“ in Lüneburg kommen 
laſſen und ſich ſelbſt überzeugen. 


Es weiss Jedermann, dass 
eine kluge Frau nie verſchwenderiſch iſt, daß eine kluge 
Frau aber auch nie den Pfennig ſcheut, den ſie für 
eine anerkannt gute Waare mehr zahlen muß, als für 
eine minderwerthige, für eine ſchlechte. Eine kluge Frau 
wird z. B. nie eine andere Seife kaufen als Doering’s 
berühmte Eulen-Seife, weil fie weiß, daß ſie damit dle 
Schönheit und Friſche der Haut erhält, daß ſie ſerner 
das Beſte empfängt, was die Seifenbrande bietet und 
daß ſie trotzdem billig einkauft. Doering's Eulen-Seife 
ſei Jedenmanns Toilette ſeife! Preis überall 40 Pfg. 


Oeffentlicher Dunk 


dem Herrn, Franz Wilhelm, Apotheker in 
Neunkirchen, N.⸗Oe., Erfinder des autirheuma 
tiſchen eee Blutreinigungs 
thees. 
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Derentlichkeit trete, ſo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszusprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf- 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, mein 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen, Herrin Franz Wilhelm, jo wie 
ich, ſegnen wird. 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 


Beſtandtheile: 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 


Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſapa illwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 
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e 46 304 83 520 49 720 92 818 923 62 18017 9; 180 505 
55 618 926 16116 66 (300) 231 97 545 84 629 63 706 

888 (200) 17006 15 98 111 252 356 630 899 951 58 
18056 117 55 72 244 55 328 71 571 15171 511 29 76 
759 803 11 47 990 

20111 65 95 260 67 456 507 (200) 19 822 51 59 985 
21043 111 49 208 (200) 326 500 40 666 22477 80 549 
611 90 990 233 5 423 758 826 942 24018 106 58 319 
503 91 738 954 143064 69 180 270 346 571 945 | 69 73154 25075 136 293 403 23 587 663 790 861 
144097 276 355 556 904 28 145054 67 (200) 290 349 | 26078 (500) 122 298 467 718 38 44 903 27053 158 
461 580 627 57 894 954 91 146018 153 (200) 55 250 | 256 59 68 69 516 666 867 28047 104 2 271 310 23 
2 319 133 780, 147080 217 358 447 58 741 800 47 34109 82 89 704 98 910 28010 202 370 58 504 71 

148074 163 266 309 55 877 149288 381 947 1 

150235 416 592 845 988 151070 155 67 87 267 30058 115 71 293 467 68 509 74 703 30 44 888 
328 473 547 612 742 49 820 152087 124 75 366 532 | 31158 288 391 95 622 32114 760 M0 33197 204 14 
685 752 65 71 81 857 63 952 153189 322 79 483 538 | 23 34 336 445 632 85 726 45 34323 434 503 71 802 
829 154079 154 357 448 591 669 758 812 15 155122 | 35022 44 396 447 48 515 855 971 36005 173 242 59 
266 363 406 45 572 611 17 59 62 887 156041 291 343 | 643 61 92 759 60 862 951 37157 90 218 59 514 648 
514 730 841 89 157262 313 406 14 68 502 68 (200) | 90 767 880 86 (200) 38396 439 74 547 684 969 72 
607 22 758 976 158035 190 423 597 721 62 67 | 39005 33 62 174 202 315 465 66 82 (00 515 6% 
150152 (200) 256 670 c0s 30.500 40052 101 23 42 309 406 43 540 817 905 % 41092 

160011 1 318 31 408 99 824 54 42349 507 746 806 43077 169 

78 378 85 900 26 44003 22 147 223 428 526 37 58 75 

627 769 897 163083 200) 319 28 550 


135124 204 304 527 616 19 875 (200) 88 935 136038 
(00) 239 342 71 425 90 543 634 71 80 771 836 
910 137326 72 456 528 646 138002 187 324 878 974 
139104 317 625 744 842 94 

140088 540 718 (200) 141003 41 459 585 96 705 7 
142049 82 113 71 201 (1000) 82 372 416 49 64 72 


164096 512 24 658 721 65 893 45112 45 58 79 333 47 959 46728 
710 166044 151 239 85 93 69 842 927 47061 102 47 203 15 306 20 61 445 865 
98 48210 (200) 337 73 636 91 96 49144 71 256 414 


68 327 445 60 507 637 975 a 354 535 829 922 522 933 81 
2 957 


40 171044 158 313 403 31 536 654 75 722 997 
1 46 49 142 212 582 924 43173066 96 153 307 
49 40 618 55 716 55 923 174062 106 202 303 22 
24 450 724 949 178057 200 220 348 484 522 77 618 
177 176211 83 625 1 817 49 928 55 93 
885 24 386 442 47 699 752 800 19 178135 359 
— 65 791 865 956 179012 36 233 84 (200) 312 67 
1 559 600 71 830 (200) 895 
158 201 46 82 396 564 93 97 673 796 825 


536 79 85 88 699 723 40 974 65395 554 82 730 824 
962 66 36198 225 47 306 481 654 51 886 57073 191 
497 542 81 603 705 827 29 941 51 58040 98 298 486 
bt 52 825 948 75 59038 50 91 203 25 62 494 569 
16 86 
60023 50 368 91 426 34 601 954 96 61190 218 
76 (200) 549 82 682 768 76 827 55 939 62011 30 45 


924 181156 87 409 51 777 821 41 55 58 93 | 91 93 96 340 541 799 63160 211 13 320 420 76 592 
1 300 85 70 419 500 61 722 (200) G84 98 99 | 690 833 35 51 914 23 61 98 64011 32 33 72 73 113 
946 58 86 1 130 230 71 514 16 649 53 745 51 | 25 31 352 (200) 71 78 539 66 525 61 740 41 65 841 
873 184008 32 73 441 561 610 700 58 75 953 65186 312 84 572 645 66036 57 167 250 300 83 440 

807 954 | 632 804 34 67000 97 113 43 63 79 97 351 53 412 727 


— 2 530 (200) 42 685 37 
547 881 
465 66 537 613 839 188107 89 267 394 557 684 709 
„ 
; 688 719 902 99 191066 261 
614 756 846 64 981 87 95 192057 455 713 902 16 
193017 154 299 375 515 643 46 56 71 726 832 912 65 
73 194151 73 507 87 659 68 749 802 195037 57 63 
26! 332 68 411 41 55 597 611 62 708 54 95 826 85 
911 80 196002 77 92 500 36 45 (200) 54 609 75 844 
54 76 921 197038 46 48 109 62 367 652 769 87 977 
198082 130 385 (200) 429 40 42 606 721 199071 187 
211 462 (200) 78 (200) 512 25 39 94 688 717 92 937 
200037 49 117 26 319 443 682 970 201100 30 211 
65 380 608 (200) 00 880 942 65 74 202083 249 580 
653 89 815 838 203122 87 225 304 91 97 421 63 675 
880 85 204513 673 ER) 814 993 205089 216 49 55 
863 422 515 62 845 208037 105 213 68 (500) 426 
580 643 70 830 961 84 207225 303 521 796 935 2 
208069 301 35 401 73 741 63 838 89 209003 29 225 90039 253 726 46 59 99 880 91022 57 75 143 295 
29 43 63 492 602 14 868 919 851 405 581 868 81 87 958 (200) 
210196 243 393 550 603 762 856 975 211000 11 206 | 441 587 685 717 93210 72 368 439 
72 81 380 455 58 61 (200) 67 525 666 740 212098 120 
211 301 491 (200) 601 713 923 213059 246 418 520 | 2 
95 636 812 41 214099 429 783 88 215107 17 64 | 57005 55 79 358 98 434 92 94 660 79 722 98014 165 
298 321 546 659 729 38 216064 218 32 34.479 797 839 
97 908 44 47 62 217124 203 28 36 371 447 96 523 816 
218147 214 15 27 304 68 705 18 921 82 219004 140 100148 99 343 67 92 423 602 801 101138 221.35 
213 58 307 42 86 440 721 75 807 877 302 723 27 63 (800) 824 77 102107 (200) 450 558 
220047 77 260 524 48 625 718 93 (300) 221181 253 628 73 788 103072 94 179 346 59 96 407 603 (300) 
76 78 400 765 840 46 996 222152 321 76 532 69 850 | 97 825 42 902 47 104002 91 201 11 87 526 618 (200) 
28% 223015 180 241 404 46 527 630 49 787 811 2 a 69000 700 808 30 6500 lose 
3.48 71 224000 12 12 228245 07 * 2 93: 
ned A a 92 743 40 (000) 21 92 829 109069 70 89 101 272 505 
— 28 830 902 49 75 
110071 175 294 360 470 71 620 801 58 91 950 70 
111063 66 213 (200) 98 347 413 03% 871 112112 41 
274 372.433 (200) 662 706 889 113189 220 25 441 
516 (500) 95 703 20 098 1147 77 776 95 73 


823 55 187190 298 a 417 68 542 633 807 69011 275 373 685 
841 
70272 300 519 649 705 6 855 68 (200) 71047 568 
67 94 662 709 62 836 76 999 72147 277 399 593 616 
90 756 (300) 79 89 960 65 99 73040 253 355 732 60 
821 74156 293 403 11 78 562 627 35 84 929 88 
75272 562 762 74 94 920 663 76005 135 373 440 60 
522 627 837 991 97 77136 389 466 69 637 44 51 829 
78170 222 24 66 580 609 856 970 79066 123 243 57 
305 446 611 57 62 714 72 
80191 212 680 89 900 81001 65 75 120 394 541 79 
679 705 36 (200) 70 825 82612 816 54 83010 175 
246 68 405 94 570 678 937 84036 87 99 181 269 581 
672 843 971 85018 21 55 155 93 230 367 84 453 69 81 
86043 333 706 807 901 34 9 


95 156323 41 404 42 64 557 608 (200) 
157163 287 93 96 402 669 926 
13 508 628 29 40 89 789 869 918 79 
447 87 (500) 518 768 902 49 

160167 
161175 553 636 54 (200) 759 974 102020 429 646 711 
28 33 927 73 163038 129 456 581 617 745 848 164157 
63 388 614 829 989 105592 696 713 18 801 934 
166111 52 207 60 61 608 739 167048 132 217 313 53 
(200) 59 447 96 633 43 82 703 168116 18 224 328 554 
728 50 54 977 169018 144 204 13 593 618 50 708 809 

170053 365 475 673 928 171147 89 374 99 412 22 
604 791 929 172003 11 391 96 420 565 81 99 738 898 
912 (300) 55 173203 98 379 99 489 525 94 645 69 756 
76 840 174005 70 96 408 30 525 670 99 792 843 55 
913 56 79 
176232 373 431 88 638 785 913 46 62 81 177005 7 64 
203 334 494 623 48 728 29 (300) 70 923 82 
221 47 600 179014 183 203 76 457 556 68 88 713 950 

180002 231 417 94 549 55 89 638 767 72 837 966 
181368 428 82 542 711 182078 (200) 207 510.697 726 
183007 26 316 37 50 491 811 989 184021 75 91 384 


197 326 70 478 799 832 60 
718 97 928 95 187107 283 412 698 741 61 901 6 
188018 117 28 299 828 32 85 901 11 
264 328 629 813 38 66 914 92 

190075 282 441 619 57 786 96 191129 301 459 781 
863 944 192002 17 94 140 344 50 53 429 84 508 630 
763 82 193052 99 (300) 106 90 305 429 41 545 793 
833. 73 194155 216 34 68 895 195017 384 87 603 21 
766 955 86 196110 12 49 87 281 308 683 714 39 816 
197128 228 88 326 701 812 47 979 198128 66 206 
(300) 14 15 60 81 435 610 85 725 66 841 199508 95 
668 766 833 

200038 565 608 799 883 920 83 201028 39 91 110 
470 575 719 96 931 51 202067 170 326 572 737 830 
998 203002 352 98 420 79 503 661 80 724 813 204006 
(200) 25 166 71 223 95 335 428 550 607 
56 205068 88 117 269 90 373 443 33 96 511 
646 60 914 206136 234 92 330 427 33 565 639 726 
863 929 207007 48 70 78 (1000) 113 208 454 520 27 
(200) 614 94 763 72 208137 40 376 520 34 87 617 45 
904 209161 317 32 61 80 595 (200) 608 713 853 942 

210056 71 74 321 414 643 98 706 71 971 211102 69 
365 476 510 212058 103 87 224 307 16 58 81 806 930 


Im Gewinnrade verblieben: 


Berichtigung. J 
mittags iſt Nr. 52396 ſtatt 84996 u. 
179433 gezogen. 


120580 901 121402 (200) 46 655 956 95 122181 
234 65 69 88 533 (200) 663 779 866 79 123016 40 
303 488 505 803 58 74 124001 115 34 81 310 20 673 
125041 100 67 98 230 339 63 70 510 95 657 868 
126162 287 762 879 983 
128009 74 133 98 200 2 5 96 430 651 76 129169 257 
838 92 99 967 
130180 563 
74 (200) 641 743 854 947 
480 703 47 980 84 
820 926 
421 (300) 35 41 686 97 782 
83 706 883 
138029 75 104 (200) 13 321 405 71 85 512 90 874 
139050 136 (300) 75 202 73 304 697 721 36 884 86 

140439 46 552 613 732 (1000) 75 854 91 141167 
278 356 65 443 66 552 605 86 68 838 69 924 
21 202 302 581 667 87 714 
732 71 866 909 
(200) 856 93 919 36 
799 802 40 46 943 
1:8 47 274 94 493 501 52 679 720 (3000) 55 5 
834 006 148081 178 368 506 65 644 62 79 94 901 


127130 208 506 17 608 706 


602 717 911 47 131015 328 411 
132039 105 208 301 2 54 
133066 114 52 292 357 420 30 606 
134317 498 507 763 897 135170 296 
136198 209 82 368 433 
137026 33 98 119 27 249 439 652 827 


142002 
143101 310 55 61 442 575 
144009 284 492 617 47 81 95 723 

145134 54 218 443 58 93 655 
146057 271 565 699 869 147035 


149033 576 661 967 


150041 90 142 98 211 (200) 449 800 939 55 158174 
390 628 738 65 862 953 87 152172 413 739 929 
153258 75 337 39 82 517 76 721 806 


154020 81 109 
211.86 94 410 67 69 597 661 844 98 155150 615 
753 851 953 
158010 34 45 213 406 
159099 314 43 


235 380 91 801 7 (200) 62 69 719 48 


175027 152 319 30 675 761 89 850 955 
178061 


(200) 526 90 613 735 811 22 42 928 185011 14 


186049 290 444 539 64 
189109 32 64 


733 854 950 
(200) 40 


213142 320 482 579 699 757 59 65 831 47 961 


214016 244 87 353 424 62 600 33 741 981 92 215279 
308 31 458 597 758 827 216069 128 39 50 283 
460 646 742 813 18 42 978 217044 50 226 72 80 336 
700 818 22 39 956 99 218069 71 126 
316 24 414 49 563 (200) 912 219070 72 80 285 81 312 
57 98 455 820 903 26 (200) 82 

220060 92 166 80 281 529 704 886 948 221289 408 
58 517 771 839 42 222316 27 694 721 
61 295 310 571 676 772 914 52 83 224209 356 86 645 
766 225061 348 61 65 


320 
(3000) 74 254 


223 01 45 48 


1 Gew. 1 A 45000 Me., 


a 30000 Mk., 1 2 10000 Mk., 1 a 5000 Mt., 


Mk., 


4 à 3000 Mk., 11 à 1000 Mk., 24 à 500 Mk., 433 300 Mt. 


n der Liſte vom 15. Sevtemrer Vor 
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Polizeiliche Bekanntmachung, 


die Beleuchtung der Treppen und 
lure betr 


In Anbetracht der öfteren Uebertretungen 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel ⸗ 
ſach nur mit großer Gefahr zu paſſtrenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehende 

„Polizei⸗Verordnung: 

Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des $ 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes » Verwaltung vom 30. Juli 
1888 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 
8 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung beſtimmten Räumen, d. h. den 
Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, 
uſw. vom der abendlichen 
Dunkelheit dis zur Schließung der 
Eingangsthüren, jedenfalls aber bis um 
10 u Abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 
bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohne 
Hofgebäude gehören, auch auf den Zur 

ang zu denſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 
ſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Hausperſon ıl 
gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridors, ſowie die Bebürfnik- 
anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtetwerden. 
8 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anftalıen, Ver⸗ 
. Vereins⸗ und ſonſtigen 
ammlungshäufer verpflichtet. 

Eigenthümer, welche nicht in Thorn 
ihren Wohnſitz haben, können mit. Ge⸗ 
nehmigung der Polizei⸗Verwaltung die 
Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 
Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſo · 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfallt 
mit verhältnißmäßiger Haft beftraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Verſäumten im Wege des 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 
gewärtigen 


Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen 
— 3 n eee die — 68 

alücks fällen afung gemã > 
222 und 230 des Strafgeſetzbuches urd 
eventl. auch die Geltendmachung von Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüchen zu gewärtigen haben. 
Thorn, den 10. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


* * * 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da im vorigen Herbit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baubolizei » Verordnung 
vom 4. Oktober 188: betreffend das Be⸗ 
iehen von Wohnungen in neuen Häu⸗ 
Er oder Stockwerken gefehlt worden iſt, 
jo daß hobe Strafen gegen die Beſitzer feft- 
geſetzt, auch die Räumung der Wohnun⸗ 
gen verfügt werden mußte, bringen wir die 
betreffenden Beſtimmungen wiederholt in Er» 
inneruug. 


6. 

Der Bauherr hat = der Vollendung jedes 
Rohbaues, bevor der Abputz der Decken und 
Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde An⸗ 
zeige zu machen. 1 65 

52. 


Wohnungen in neuen Häufern oder in neu 
erbauten Stockwerken dürfen erſt nach Ab⸗ 
lauf von neun Monaten nach Vollen ⸗ 
dung des Nohbanes bezogen werden; wird 
eine frühere wohnliche Benutzung der Woh⸗ 
nungs räume beabſichtigt, fo it die Erlaubniß 
der Ortspolizeibehörde dazu nachzuſuchen, 
welche nach den Umſtänden die Friſt bis auf 
4 Monate und bei Wohnungen in neu er 
bauten Stockwerken bis auf 8 Monate er- 
mäßigen ann. 


8.57. 

Die Nichtbefolgung der in gegenwärtiger 
Polizei » Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
wird fofern die allgemeinen Strafgeſetze keine 
anderen Sirafen beſtimmen, mit einer Geld ⸗ 
buße bis zu ſechzig Mark beſtraft. 


8 4. 


Denjenigen Perſonen, welche in neu 
erbauten Häuſern bezw. Stockwerken 
Wohnungen zu miethen beabfichtigen, 
wird empfohlen, ſich durch Nachfrage in dem 
Polizei⸗Sekretariat Gewißheit zu verſchaffen, 
von wann ab die betreffenden Räume wohnlich 
benutzt werden dür. en. 

Thorn, den 3. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerer Kämmerei⸗Kaſſe iſt die Stelle 
eines Kaſſengehilfen ſogleich zu beſetzen. 

Das Auf ngsgehalt der Stelle beträgt 
1650 Mark jährlich und ſteigt in 4 Perioden 
dor je 4 Jahren um je 150 Mar? bis zum 
Höchſtbetrage von 2250 Mark, daneben wird 
ein Wohnungsgeldzuſchuß in Höhe von 10% 
das jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die zu hinterlegende Kaution beträgt 2900 
Mark, die feite Anſtellung erfolgt nach befrie- 
digenden 6monatlichem Probedienſt. 

Zur AUnftllung können nur Beamte ger 
langen, welche im Kaſſen⸗ und insbeſonder 
im Steuerwe ſen ausgebildet und durch länger: 
Dienfizeit in anderen größeren Kaſſen er⸗ 
fahren find. 

Bewerber um dieſe Stelle, Militäranmwärter 
unter Beifügung ihres Civilverſorgungs⸗ 
ſcheines, wollen ihre Geſuche nebſt Lebens ⸗ 
lauf und Zeugniſſ en 

bis zum 12. Oktober d. Is. 
bei uns einreichen. 

Thorn, den 25. Auguſt 1900. 


Der Magiſtrat. 


NH 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaarsn 


Franz Krüger 


Woilmarkt 3, 
empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern 
in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gediegener und guter Arbeit 
zu den anerkannt billigsten Preisen. 


Complette Zimmer-Kinrichtungen 
in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkstatt u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 

Nach ausserhalb Franco-Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige. 
? eee eee de 
Preisverzeichniſſe 


betreffend: 


Dit laufenden Bauarbeiten 


Garnifon-Berwaltung 
Thorn 


werden für die betr. Handwerke 
einzeln 
abgegeben in der Expedition der 
Thorner Zeitung 


oö UOA .[TBASUY 


mu” Teppiche und Tischdecken 


ürschner“ 
ON «deutschen 


Ingenids eingerichtetes Arebiv der gesamten Reichsgesetigebung in der heute gültigen Fassung. Erschöpfende Auskunft auf allen 
einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich. da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zw 
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. @rossoktav, geb. 20 m., in Faber. 24 m. Durch jede Buchh. od. Berm. Hilger Verlag, Berlin w. 9. 


Gegen monatliche Ratenzahlung von Mk. 3,— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, 
Buchhandlung, Thorn. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir zu äußerft 
billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen 
Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt | in Kiefer 


92 11 2 
Für Magenleidende! 
Alen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß 
mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 5 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 

gezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche 
Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte 


Kauthölzer (und Verdauungs, und Blutreinigungsmittel, der 

Pappleiſten Tanne. Hubert Ulrich’sche Kräuterwein. 
Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern 

Mauerlatten mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den Verdauungsorgantiemus 


des Menſchen ohne ein Abführungsmittel zu ſein. Kränterwein beſeitigt Stö⸗ 
rungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden 
Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magenübel meiſt ſchon im 
Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, 
ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei 
chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach 
eini en Mal Trinken beſeitigt. en 
Slublo rt full und der unangen ehme Folgen, wie Beklemmung, Kolik⸗ 
Slühlverſtopfung schmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutan⸗ 
ſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuterwein raſch und gelind beſeilcg Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, 
ufſchwung und entfernt durch einen leichter 
Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärm 


Öltmange, Garftung 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubreuer und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


5 werthvolle Wochenschriften 


kostenfrei: 


jeden Montag: Zeitgeiſt wiſſenſch iftl. u. feuilletoniſtiſche Zeitſchriſt 
i Techniſche Rundſchau illuſtrirte politechniſche 
jeen Mittwoch: BA Un ase 
g Haus Ho arten illuſtrirte Wochenſchrift für 
jeden Donnerstag Sante. und Haus wirthſchaft 

jeden Freitag- ul K farbig Muſtrittes, ſatleiſch-politiſches Wigblatt 


jeden Sonntag: Deutſche Leſehalle illuſtrirtes Familienblatt 
erhält jeder Abonnent des 


Berliner Tageblatt 


und Handelszeitung 
welches täglich 2 Mal, auch Montags, in einer Morgen⸗ und 
Abend⸗Ausgabe erſcheint, im Ganzen 13 Mal wöchentlich. 
Zuverläſſige und intereſſante 
Kriegsberichterſtattung aus China 
durch eigene nach China entſandte Specialberichterftatter. 
Gegenwärlig ca. 70 000 Abonnenten. 
Im Noman⸗Feuilleton erſcheint im nächſten Quartal ein neuer Roman 
von Richard Moss: „Stärker als der Tod“ dem ſich von 
Florence Marryat: ‚Mein einziges Kind“ ſodann 
„Die Sehnſucht“ von O. Wendtland anſchließen werden. 


Abonnements für das IV. Quartal 1900 zum Preiſe von M. 5.25 
(für alle 6 Blätter zuſammen) nehmen alle Poſtanſtalten 
Deutſchlands entgegen“ 


Probenummern find gratis v. d. Expedition Berlin SW. 19 zu beziehen. 
Annoncen stets von grosser Wirkung. 


Verdauung und Ernährung, regt den Stoſfwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver⸗ 
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven un ſchafft dem Kranken neue 
Lebensluſt. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 
Kränter-Wein ifi au haben in Flaſchen M. 1,25 und 1,75 in den Apotheken 
von Thorn, Mocker, Argenan, Gollub, Alerandrowo. Schönfee, Culm 
fee, Schulit, Liſſewo, Briefen, Juowrazlac. Bromberg u. ſ. w., ſowi 
in Weſtpreußen und ganz Deutschland in den Anothefen- e 
Auch verjendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig. Weſtſtraße 82,“ zu mehr 
Flaſchen Kräutenwein zu Originalpreifen nach alle) Orten Deutſchlands porto- u. kiſtefrei. 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Wr Hubert Ultrichiſchen W Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kei immittel; feine Beſtandtheile find: M alagamein 
450.0, Weinforit 100,0. Ole 1000, Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft 150, 0, Kirſch⸗ 
fait 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, H:lenenwurzel, amerik. Kraſtwurzel, Enzian⸗ 
wurzel, Kalmuswurzel au 10,00. Diele Beſtandtheile miſche man! 


Berliner 
Neueste Nachrichten 


Wocentägtih 2 Ausgaben — Wochentäglich 2 Ausgaben. 
Unparteiiſche Zeitung 
Beilagen: 
Deutscher Hausfreund, illustrirte Sonntagsbeilage von 16 
Seiten mit 2 Romanen, 1 Humorcske, Spiel: und Rätbielede, 
mode und Handarbeit (monatlich) mit etwa 80 Abbildungen 
und Schnittmuſterbogen 
Haus- und Landwirthschaft (ctwa wöchentlich), prakti 
Ratſchläge, Sprechſaal für die Leſer, 1 inſtructiv. „, praktiche 
Verloosungsblatt der Werthpapiere. 
Kursbuch, Kalender etc. etc. 


Abonnement preis 5 Mark vierteljährlich. 
Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten und Landbriefträgern. 


Probenummern mit ſämmtlichen Beilagen koſtenfrei von ber Expedition 
Berlin SW., Königgrätzer⸗Straße 42. 


Heinrich Weiss 
Hanf⸗ und Deahtjeilerei mit Dampfbetrieb 


horn, Culmerſtraße 7. 
Empfiehlt ſein großes Lager in: 


>> eo 


Gothaer Lebensversicherungsbank 
Berſicherungsbeſtand am 1. Jani 1900: 


. ²˙ ana Bo. bl 100, Ber mi 
: e : % der Jahr rmalbpr * 
getheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichveit und 9 ıltbarfeit. 8 je uach dem Alter der Berſicherung. g en mon 


Drahtseilen aus verzinktem u. unverzinktem Tiegelguss Stahldraht 
in verſchiedenen Stärken, paſſend zu Dampfflügen u. Maſchinenbetrieb jeder Art. 


Ein Ausſchweiße des Theers bei Druck iſt vollſtändig ausgeſchloſſen 


Monteure ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliſten gratis u. franko. & Vertreter in Thorn: Albert Olschewski. Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 


Vertreter in Culmſee: C. vw. Preetzmann. 


See: @o—>R 


Kuck und Kerie U 


r etbäbudbrudetei Ernst Lambeck, auvin 


— — 


